Offentlichkeitsbeteiligung vom 08.01.2024 bis 16.02.2024

GEMEINDE NEUTREBBIN

UMWELTBERICHT - ENTWURF

ZUR

9. ANDERUNG DES
FLACHENNUTZUNGSPLANS IM
PARALLELVERFAHREN ZUR
AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANS
»BIOMETHANANLAGE WUSCHEWIER*“

]

BURO FUR FREIRAUM- UND LANDSCHAFTSPLANUNG

GbR
Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin = Andreas Welfle
Neubrandenburger Str. 11 = 17291 Prenzlau = Tel.: 03984/805365 = Fax: 03984/808928
eMail: U.Katzung@t-online.de = www.Landschaftsarchitektur-Katzung.de


utes
Textfeld
Öffentlichkeitsbeteiligung vom 08.01.2024 bis 16.02.2024


GEMEINDE NEUTREBBIN
UMWELTBERICHT - ENTWURF
ZUR

9. ANDERUNG DES
FLACHENNUTZUNGSPLANS IM
PARALLELVERFAHREN ZUR
AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANS
»BIOMETHANANLAGE WUSCHEWIER"

im Auftrag der:
Mele Biogas GmbH
Eggesiner Str. 9c
17358 Torgelow

Stand: August 2023

BURO FUR FREIRAUM- UND LANDSCHAFTSPLANUNGE-E1

L Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin = Andreas Welfle
ee Neubrandenburger Str. 11 = 17291 Prenzlau = Tel.: 03984/805365 = Fax: 03984/808928
Y eMail: U.Katzung@t-online.de = www.Landschaftsarchitektur-Katzung.de




INHALTSVERZEICHNIS

INHALTSVERZEICHNIS
1 EINLEITUNG. ...t ss s s ms s m s e e s s e a s mn e s e mme s annnmnnnaan 3
11 ] =T 3
1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplanes.............. 3
1.3 Darstellung der in einschldgigen Fachgesetzen und fachplidnen festgelegten

Ziele des UmweltsSChutzes ... 4
1.3.1 ReChtliChe VOrgaben..........ooo it 4
1.3.2 FaChPIGNUNGEN ...t e e 7
2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER ERHEBLICHEN

UMWELTAUSWIRKUNGEN.........cco i sss s s s s sms s 9
21 Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen

UMmMWeHZUSTANAES .......ooiieiiicie it s 9
211 SCHULZGUE FIACNE ...ttt et aeenane e 9
21.2 1ol 010 o [ =To o =Y o PR OURRRTRON 9
213 SCRULZGUE WASSET ...ttt ettt ettt s he e et eene e e be e e e e e b e e 10
214 SCHULZGUE KM@ttt ettt e e e e b e 11
21.5 1ol 010740 [ o U RSP PP PP 11
21.6 Schutzgut: Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt..............ccocooiiiiiniinieee 11
21.7 Schutzgut Landschaft / Orts- und Landschaftsbild ... 14
21.8 Schutzgut Mensch / Gesundheit / BEVOIKEIUNG ........cccuiiiiiiiiiiie e 16
21.9 Schutzgut Kultur- und sonstige SaChQULET............ccciiiiiiiiiiiii e 16
21.10 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung ............cccoooeviiiiiiiicnnee 16
2.2 Ubersicht iiber die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei

Nichtdurchfilhrung der Planung ........cccccciinimiiniinins s 17
2.3 Prognose liber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchfiihrung der

= 1 10 T 17
2.3.1 Auswirkungen auf das Schutzgut FIAChe............ccoiiiiiiii e 17
2.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden ...t 18
233 Auswirkungen auf das Schutzgut WasSEer ..........cccciuiiiiiiiiieee e 19
234 Auswirkungen auf das Schutzgut KIma...........coceiiiiiiiii e 19
235 Auswirkungen auf das Schutzgut LUft...........cooiiiiiiii e 19
2.3.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt .......................... 20
23.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft / Orts- und Landschaftsbild........................... 20
2.3.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch / Gesundheit / Bevolkerung .............ccceeeeuvenneee. 21
2.3.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter...........ccoccoeceiiiiicencnn 21
2.3.10 Auswirkungen Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung................... 21
24 Geplante Massnahmen zur Kompensation der nachteiligen Auswirkungen......... 22
3 ZUSATZLICHE ANGABEN ZUR UMWELTPRUFUNG ........ccooeoceierereeeceeeeeneneeeeens 23
31 Merkmale der verwendeten verfahren ... 23
3.2 Hinweise zur Uberwachung (MONItOriNg) .......ccccerurururererererereresesesesssesessssssssssssssssnas 23
3.3 Allgemein verstandliche Zusammenfassung .........ccccccinninn 23
4 QUELLENVERZEICHNIS ...t ss s s s s s s s s s 25
41 LiteraturverzeiChnis ... 25
4.2 Gesetze, Erlasse und Richtlinien. ... e 26
4.3 anderweitige QUEIIEN ..o ———————— 27

Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin



GEMEINDE NEUTREBBIN
UMWELTBERICHT ZUR 9. ANDERUNG DES FNP IM PARALLELVERFAHREN
ZUR AUFSTELLUNG DES BP ,BIOMETHANANLAGE WUSCHEWIER*

ENTWURF

ABBILDUNGSVERZEICHNIS

Abb. 1: Lage des Plangebietes.............ooiiiiiiii e 4
Abb. 2:  Boden mit besonderer FUNKLIONSAUSPrAGUNG .........cooviiiiiiniiiiiieeiee e 10
Abb. 3:  Biotoptypen im PlanbereiCh...........cocoioiiiiiiii e 14
ADbD. 4: NUIZUNGSKONZEPL......coiiiiiiieeie et 18
TABELLENVERZEICHNIS
Tab.1: Gegenuberstellung der Flachenverteilung in Bestand und Planung ..........c.ccccocoveenneenee. 4
Tab. 2:  Schutzgutbezogene Entwicklungsschwerpunkte entsprechend LaPro........................... 7
Tab. 3:  Ubersicht der FIAChENNUIZUNG .........ccooviiiieieiiiieieetcieeee e 9
Tab.4: Vorkommen und mdgliche Beeintrachtigung besonders und

streng geschltzter TIerarten ..o 12
Tab.5: Vorkommen und mdgliche Beeintrachtigung der Brutvogelarten des

Landes Brandenburg (Bodenbriter)...........cooiiiiiiiiiiiiiieee e 13
FOTOVERZEICHNIS
Foto 1:  bestehende Biogasanlage (09.03.2022) ..........ccceoiiiieiiiiiiiieeiieereee e 16

ABKURZUNGSVERZEICHNIS

BArtSchV
BauGB
BauNVO

Bundesartenschutz-Verordnung
Baugesetzbuch
Baunutzungsverordnung

BbgNatSchAG  Brandenburgisches Naturschutzausflihrungsgesetz

BbgWG Brandenburgisches Wassergesetz

BHKW Blockheizkraftwerk

BMA Biomethananlage

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

BP Bebauungsplan

EAP Eingriffs-/Ausgleichsplanung

FFH-RL Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie

FNP Flachennutzungsplan

HVE Hinweise zum Vollzug der Eingriffsregelung
LaPro Landschaftsprogramm Brandenburg

LBGR Landesamt fiir Bergbau, Geologie und Rohstoffe
LP Landschaftsplan

LRP Landschaftsrahmenplan

MLUV Ministerium fur Landwirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz
SO Sondergebiet

uB Umweltbericht

UR Untersuchungsraum

VM Vermeidungsmaflnahme

VSch-RL Vogelschutz-Richtlinie

WHG Wasserhaushaltsgesetz

Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin



EINLEITUNG

1 EINLEITUNG

1.1 ANLASS

Durch einen privaten Vorhabentrager soll auf dem Flurstiick 68 der Flur 4 in der Gemarkung Wu-
schewier die vorhandene Biogasanlage (Genehmigung 2008) ertiichtigt werden. Im Zusammen-
hang mit dem Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan (BP) ,Biomethananlage Wuschewier*
wird der Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Neutrebbin fiir den Planbereich des BP im
Parallelverfahren geandert. Die derzeitigen Flachenausweisungen ,Landwirtschaftsflache“ sowie
,Flache fir Planungen, Nutzungen und Mal3nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft‘ werden in ,Sonderbauflache* umgewandelt.

Mit der Erweiterung der bereits bestehenden Biogasanlage kommt der Investor den Vorstellungen
der Gemeinde nach, die an einer Nutzung regenerativer Energien im Interesse der Allgemeinheit
und auch zum Nutzen der Birger interessiert ist.

1.2 KURZDARSTELLUNG DES INHALTS UND DER WICH-
TIGSTEN ZIELE DES BAULEITPLANES

Grundlage der Umweltpriifung ist der vorliegende Entwurf zur 9. Anderung des FNP mit Bearbei-
tungsstand Mai 2023.

ZIELE DES BAULEITPLANS

Ziel der FNP-Anderung sind die Schaffung eines Beitrags zum Umweltschutz, die Erzeugung von
Biomethangas aus regenerativen Quellen (Biomasse) und die Partizipation an der gewerblichen
Nutzung eines privaten Betreibers.

BESCHREIBUNG DER FESTSETZUNGEN DES PLANS
Der Planbereich wird als ,Sonderbauflache“ dargestellit.

STANDORT, ART UND UMFANG

Das Plangebiet liegt bei Horst im Landkreis Markisch-Oderland, Amt Barnim-Oderbruch und inner-
halb der Gemeinde Neutrebbin (siehe Abb. 1). Das Gebiet umfasst in der Flur 4, Gemarkung Wu-
schewier das Flurstlick 68. Das Flurstlick weist eine Breite von rund 110 m auf und erstreckt sich
weitgehend in Nord-Suid-Richtung lber eine maximale Lange bis zu ca. 140 m. Insgesamt verfugt
das Plangebiet Uiber eine Flache von 13.242 m2,

Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin 3
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Neutrebbin

BP-Gebiet
"Biogasanlage Wuschewier”

Abb. 1:  Lage des Plangebietes (Plangrundlage: https://bb-viewer.geobasis-bb.de, 11.06.2023.)

BEDARF AN GRUND UND BODEN

In der Tab. 1 wird die Flachenverteilung des Bestandes und der Planung gegentibergestellt, die die
9. Anderung des FNP zur Folge haben wird.

Tab. 1: Gegenuberstellung der Flachenverteilung in Bestand und Planung

Flachennutzung Bestand Planung
Flache in m? | Flache in m?

Bebaute und vollversiegelte Flachen 8.569 10.632
Vegetationsflachen 4.673 2.610
Gesamtflache Planbereich 13.242 13.242

1.3 DARSTELLUNG DER IN EINSCHLAGIGEN FACHGESET-
ZEN UND FACHPLANEN FESTGELEGTEN ZIELE DES
UMWELTSCHUTZES

1.3.1 Rechtliche Vorgaben

Das Baugesetzbuch (BauGB) vom 03.11.2017, zuletzt gednderte am 12. Juli 2023, bildet die
Grundlage fir die Bauleitplanung und damit auch fir die Belange des Umweltschutzes.
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EINLEITUNG

Daneben sind noch folgende umweltrelevante Gesetze bedeutsam:

Im § 1 Abs. 2 des Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22. Marz 2023 wird die Leitvorstellung als
nachhaltige Raumentwicklung formuliert, ,die die sozialen und wirtschaftlichen Anspriiche an den
Raum mit seinen ékologischen Funktionen in Einklang bringt und zu einer dauerhaften, gro3rdumig
ausgewogenen Ordnung mit gleichwertigen Lebensverhéltnissen in den Teilrdumen fiihrt.” Aus der
Sicht der Umweltplanung ist dabei insbesondere der Grundsatz in§2 Abs.2Nr.6 ROG
bedeutsam, da er alle fir die Raumordnung bedeutsamen Aspekte zum Umwelt- und Klimaschutz,
wie insbesondere die Bedeutung fir die Funktionsfahigkeit der Béden, des Wasserhaushalts, der
Tier- und Pflanzenwelt sowie des Klimas, zusammenfasst.

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29.09.2009, zuletzt gedndert am 8. Dezember
2022, erganzt die im BauGB geregelten naturschutzrechtlichen Belange durch fachliche MaRstébe.
Demnach sind Natur und Landschaft flachendeckend, also sowohl im besiedelten als auch im un-
besiedelten Bereich zu schitzen, zu pflegen, zu entwickeln und soweit erforderlich wiederherzu-
stellen, sodass

1. die biologische Vielfalt,

2. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts, einschlieRlich der Regenerati-
onsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturgditer, sowie

3. die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind. Dabei erfolgt dieser Schutz aufgrund ihres eigenen Werts sowie als Le-
bensgrundlage fir den Menschen.

Der § 14 BNatSchG regelt die Begrifflichkeit des Eingriffs. Folglich sind Eingriffe in Natur und Land-
schaft, Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Veranderungen des mit
der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich beeintrachtigen kon-
nen. Nicht als Eingriff gilt die land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Bodennutzung, soweit dabei
die Ziele und Grundséatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege berticksichtigt werden. Der
allgemeine Grundsatz in § 13 Abs. 1 BNatSchG besagt, dass flr den Verursacher eines Eingriffs
in Natur und Landschaft zunachst die Pflicht besteht, diesen Eingriff zu vermeiden. Soweit dies
nicht méglich ist, sind Verminderungsmafnahmen erforderlich. Die verbleibenden Beeintrachtigun-
gen sind durch AusgleichsmalRnahmen oder Ersatzmalinahmen zu kompensieren, ggf. kann Er-
satzgeld gezahlt werden.

Das Verhaltnis zum Baurecht ist in § 18 BNatSchG geregelt: Sind aufgrund der Aufstellung, Ande-
rung, Erganzung oder Aufhebung von Bauleitplanen oder von Satzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 1
Nr. 3 BauGB Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist (iber die Vermeidung, den Ausgleich
und den Ersatz nach den Vorschriftendes BauGB zu entscheiden.

Die Eingriffsregelung wird im vorliegenden Fall im Parallelverfahren auf der Ebene des Bebauungs-
planes bearbeitet. Die erforderlichen Kompensationsmaf3nahmen sind auf der Grundlage der Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung in die Festsetzungen des BP eingeflossen bzw. werden in einem
Durchfuhrungsvertrag zwischen der Gemeinde und dem Vorhabentrager festgehalten.

Ergénzend zum BNatSchG ist in Brandenburg das Brandenburgische Naturschutzausfiihrungs-
gesetz (BbgNatSchAG) vom 21. Januar 2013, zuletzt gedndert am 25. September 2020 zu beach-
ten.

Im § 1 des Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17.03.1998, zuletzt gedndert am 25.
Februar 2021, werden Zweck und Grundsatze wie folgt beschrieben: die Funktion des Bodens ist
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nachhaltig zu sichern und wieder herzustellen. Hierzu sind schadliche Bodenverunreinigungen ab-
zuwehren, der Boden und Altlasten sowie durch sie verursachte Grundwasserverunreinigungen zu
sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen.

Das Entsiegelungsgebot des § 179 BauGB zielt auf die Wiederherstellung der Leistungsfahigkeit
des Bodens ab. Dieser unbestimmte Rechtsbegriff wird in § 2 BBodSchG durch die Begriffsbestim-
mungen zu den Funktionen des Bodens naher beschrieben.

Die Begriffsbestimmung im § 3 des Wasserhaushaltgesetzes (WHG) vom 31.07.2009, zuletzt ge-
andert am 3. Juli 2023, zeigt den Handlungsrahmen fir die raumliche Planung der unterschied-
lichen Gewasserarten auf. Dabei wurden durch die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) im Jahr 2000
weitere umweltschutzrechtliche Inhalte erganzt. Zudem werden Aussagen zur \Wasserversorgung,
zum Heilquellenschutz, zur Abwasserbeseitigung, dem Gewasserausbau, dem Hochwasserschutz
und zu Uberschwemmungsgebieten getroffen.

Das Plangebiet befindet sich gemaR § 73 Abs. 1 Satz 1 des WHG in einem Risikogebiet fir Hoch-
wasser mit geringer Wahrscheinlichkeit.

Nach § 1 Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) vom 17. Mai 2013, zuletzt gedndert am
26. Juli 2023, hat das Gesetz den Zweck, die Schutzguter Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden,
Wasser, Atmosphéare sowie Kultur- und sonstige Sachguter vor schadlichen Umwelteinwirkungen
zu schitzen und dem Entstehen schadlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen. Dabei sind
zahlreiche Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften zu beachten, wie bspw. die
Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) und Technische Anleitung zum Schutz
gegen Larm (TA Larm).

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung wurden eine Immissionsprognose nach TA Luft und
eine Schallimmissionsprognose im Rahmen der geplanten Erweiterung der Biomethananlage
(BMA) Wuschewier (0ko-coNTROL GMBH, 2023a und b.) erstellt.

Das geanderte Bundes-Klimaschutzgesetz vom 24. Juni 2021 hat den Zweck, die Erflllung der
nationalen Klimaschutzziele sowie die Einhaltung der europaischen Zielvorgaben zu gewabhrleis-
ten. Im § 3 des Gesetzes wird das Ziel der Klimaneutralitdt um flnf Jahre auf 2045 mit folgenden
verbindlichen Zielen vorgezogen: Minderung der Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Jahr
1990 bis zum Jahr 2030 um mind. 65 % und bis zum Jahr 2040 um mind. 88 %. Nach dem Jahr
2050 sollen negative Treibhausgasemissionen erreicht werden.

Mit der Ertuchtigung der vorhandenen BMA wird der wesentliche Umweltvorteil der Biogastechno-
logie genutzt, die treibhauswirksamen Emissionen wie Methan (CH.), Stickstoffverbindungen (NOy)
und Kohlendioxid (CO.) zu mindern, so dass die in der Anlage 2 zum KSG verankerte Verringerung
der Jahresemissionen in der Landwirtschaft Rechnung getragen wird. Zudem werden Energietra-
ger erzeugt und Nahrstoffe, z. B. durch die Ausbringung des festen Garrestes sowie des fliissigen
Nahrstoffkonzentrats, genutzt. Damit tragt die Biogastechnologie gleichzeitig dem Gedanken der
umweltgerechten Kreislaufwirtschaft Rechnung.

Das Gesetz iiber die Umweltvertraglichkeitspriifung (UVPG) vom 18.03.2021, zuletzt gedndert
am 22. Marz 2023, greift fir Vorhaben, die aufgrund ihrer Art, GréRe oder ihres Standorts erhebli-
che Auswirkungen auf die Umwelt erwarten lassen. Fir bestimmte Vorhaben ist eine Umweltver-
traglichkeitsprifung (UVP), fir bestimmte Plane und Programme eine Strategische Umweltpriifung
(SUP) durchzufiihren. Die SUP nach § 50 UVPG erfolgt bei der Aufstellung von Bauleitplanen nach
den Vorschriften des BauGB.
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EINLEITUNG

Anlage 1 des UVPG sieht entsprechend Ziffer 8.4.2.1 eine Allgemeine Vorprufung fur Biogasanla-
gen mit einer Durchsatzkapazitat von 50 t oder mehr je Tag vor. Gemaf § 50 Abs. 1 UVPG entféllt
diese Verpflichtung jedoch fiir Bauleitplane, fir die eine Umweltpriifung nach den Vorschriften des
BauGB durchgefiihrt wird, was im hier vorliegenden Fall zutrifft.

Den rechtlichen Rahmen fur den freien Zugang zu Umweltinformationen bei informationspflichtigen
Stellen bietet das Umweltinformationsgesetz (UIG) vom 27. Oktober 2014, zuletzt gedndert am
25. Februar 2021. Demnach hat jede Person Zugang zu Umweltinformationen durch Auskunftser-
teilung, Gewahrung von Akteneinsicht oder in sonstiger Weise.

1.3.2 Fachplanungen

LANDSCHAFTSPROGRAMM BRANDENBURG

Das Landschaftsprogramm Brandenburg (LaPro; MLUR, Stand Dezember 2000.) sieht fiir den
Planbereich den Erhalt und die Entwicklung einer umweltvertraglichen Nutzung vor, wobei die na-
tur- und ressourcenschonende, vorwiegend ackerbauliche Nutzung im Vordergrund steht. Insbe-
sondere die hohe Ertragsfahigkeit unterliegt einem spezifischen Schutz.

In der folgenden Tab. 2 werden zudem die schutzgutbezogenen Entwicklungsschwerpunkte fiir
den Planbereich aufgezeigt, die dem Kartenmaterialien zum LaPro enthommen wurden.

Tab. 2:  Schutzgutbezogene Entwicklungsschwerpunkte entsprechend LaPro

Schutzgut Boden

bodenschonende Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher leistungsfahiger Béden

Schutzgut Wasser

Sicherung der Grundwasserbeschaffenheit in Gebieten mit vorwiegend durchlassigen Deck-
schichten

Sicherung der Retentionsfunktion grofRerer Niederungsgebiete: Optimierung der Wasserriickhal-
tung bei gleichzeitiger Extensivierung der Flachennutzungen zur Vermeidung von Stoffeintragen
in Oberflachengewasser und zur Verminderung weiterer Stoffeintrage ins oberflichennahe
Grundwasser in Zuflussgebieten mit sommerlichen Grundwasserzehrung bzw. Bereichen mit
Wasserrlckhalt durch An- und Einstau

Schutzgut Klima / Luft
Flachen ohne Aussagen zum Schutzgut

Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften

Schutz und Entwicklung eines groRrdumigen Biotopverbundes von Niedermooren und grund-
wassernahen Standorten

Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften

entfallt

Schutzgut Landschaftsbild
Entwicklung des vorhandenen Potentials

FlieRgewasser sind im Zusammenhang mit ihrer typischen Umgebung zu sichern und zu entwi-
ckeln

Entwicklung einer kleinteiligeren Flachengliederung

Stérkere raumliche Gliederung der Landschaft mit gebietstypischen Strukturelementen

Schutzgut Erholung

Entwicklung von Kulturlandschaften mit aktuell eingeschrankter Erlebniswirksamkeit

Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin 7
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Sicherungsschwerpunkte des Natur- und Landschaftsschutzes: Erhalt der Stérungsarmut na-
turnaher Gebiete als Lebensrdume bedrohter Grol3vogelarten

LANDSCHAFTSRAHMENPLAN MARKISCH ODERLAND
Fir den Landkreis Markisch-Oderland wurde bisher kein Landschaftsrahmenplan erstellt.

LANDSCHAFTS- UND FACHENNUTZUNGSPLAN

Im Flachennutzungsplan (FNP) mit integrierten Landschaftsplan der Gemeinde Neutrebbin (2006)
stellt sich der Planbereich als ,Landwirtschaftsflache“ sowie als ,Flache fir Planungen, Nutzungen
und MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft” dar. Aus
diesem Grund ist eine Anderung der Darstellung im FNP als ,Sonderflache“ erforderlich. Die An-
derung des FNP erfolgt gleichzeitig im Parallelverfahren zur Aufstellung des BP.

8 Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin



BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER ERHEBLICHEN UMWELTAUSWIRKUNGEN

2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER ERHEBLI-
CHEN UMWELTAUSWIRKUNGEN

2.1 BESTANDSAUFNAHME DER EINSCHLAGIGEN ASPEKTE
DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES

2.1.1 Schutzgut Flache

Das Plangebiet zeigt kaum noch natirlich bestehende Bodenverhéltnisse. Rund 64 % des Planbe-
reichs ist durch die bestehende Biogasanlage mit Nebenanlagen bereits versiegelt (siehe Tab. 3).

Tab. 3:  Ubersicht der Flachennutzung

Flachennutzung Flache in | % des Geltungs-
m? bereichs
Gras- und Staudenfluren 4.673 35,3
Wege- und Platzflachen (versiegelt) 7477 54,2
bauliche Anlagen der Biogasanlage 1.392 10,5
Gesamtflache Planbereich 13.242 100

2.1.2 Schutzgut Boden

Die Bildung des Oderbruchs erfolgte durch das aus norddstlicher Richtung vorstofiende Saaleeis. Dies
schirfte die tiefe Oderdepression aus und faltete das Vorland zu einem Stauchmoranenbogen auf.
Wahrenddessen oder auch erst durch spétere glazial- und meeresspiegelgesteuerte Wechsel von Ak-
kumulations- und Erosionsphasen bis in das Holozan hinein, wurden Auensand, Auenlehm und humo-
ser Sand in der Flussaue abgelagert.

Die MMK' (www.geo.brandenburg.de, 14.03.2022) weist fiir das ndrdliche Planungsgebiet halb- und
vollhydromorphe Auenlehme und -decklehme, einschlieBlich Auenschluffe (Al3b) sowie im sudlichen
Teil grundwasserbestimmte Sande (D2b) aus. Mit einem landwirtschaftlichen Ertragspotenzial von
> 50 sind die Auenbereiche als Béden mit besonderer Funktionsauspragung einzustufen (siehe
Abb. 2).

Auf Grund der stark schwankenden Boden- und Grundwasserverhaltnisse im Oderbruch kann eine
abschlielende Aussage hinsichtlich des Verhaltens der Béden gegenuber flaichenhaft eindringenden
Schadstoffen fir den Standort nicht abschlieend getatigt werden.

' MittelmaRstéabliche landwirtschaftliche Standortkartierung

Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin 9
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Abb. 2:  Boden mit besonderer Funktionsauspragung

2.1.3 Schutzgut Wasser

OBERFLACHENWASSER

Wuschewier liegt zwischen der Alten Oder (ca. 2 km entfernt) und der Oder (11 km entfernt). Die land-
wirtschaftlichen Flachen werden von zahlreichen Graben durchzogen. Das Oderbruch wird als Re-
tentionsflachen mit hohem Potenzial gefiihrt (www.geo.brandenburg.de, 14.03.2022). Norddstlich der
Biogasanlage befindet sich in einer Entfernung von rund 300 m ein Feuchtgebiet mit einzelnen offenen
Wasserflachen.

Das Plangebiet befindet sich gemaR § 73 Abs. 1 Satz 1 des WHG in einem Risikogebiet fiir Hochwas-
ser mit geringer Wahrscheinlichkeit. Dabei kann es alle 200 Jahre durch Wasser in Tiefen zwischen 1
bis 4 m Uberflutet werden.

10 Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin
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Im Planbereich befindet sich ein Versickerungsbecken fiir das auf den versiegelten Flachen anfallende
Regenwasser, in dem sich zum Zeitpunkt der Begehungen (09.03. und 15.06.2022) kein Wasser be-
fand.

GRUNDWASSER

Im Oderbruch ist der obere GWLK? weitgehend unbedeckt. Entsprechend der hydrogeologischen
Karte des Landes Brandenburg (Karte: L3350 Bad Freienwalde (Oder))® befindet sich die Hydro-
isohypse im GWLK 1 bei 4 m NHN, wobei dieser zumeist eine organogene, schluffig tonige Bedeckung
erfahrt und in der Folge eine ungespannte bis leicht gespannte Grundwasserfiihrung aufweist. Der
GWLK 1 setzt sich aus spatweichseleiszeitlichen bis holzanen Sanden und Kiesen zusammen und
erreicht eine Machtigkeit von 20 bis 30 m.

Die intensive ackerbaulichen Nutzung der umliegenden Flachen lasst auf umfangreiche Entwasse-
rungsmafinahmen (Graben und Drainagen) schlielRen, die fiir das Oderbruch weitlaufig bekannt sind.

2.1.4 Schutzgut Klima

Der Planbereich liegt im Bereich des Klimagebietes ,Stidmarkisches Tiefland®. Das Gebiet zeichnet
sich durch eine starkere kontinentale Beeinflussung aus, welches sich als trockenes, warmes Klima
zeigt.

Das Klima wird flr den nur 17 km von Wuschewier entfernt liegenden Ort Golzow im Oderbruch als
allgemein warm und gemaRigt beschrieben. Die Jahresdurchschnittstemperatur betragt hier 10,1 °C.
Der Jahresniederschlag wird mit 660 mm als hoch bezeichnet, wobei im Februar mit den geringsten
und im Juli mit den héchsten Niederschldgen zu rechnen ist. Zugleich ist der Juli auch der warmste
Monat mit durchschnittlichen Temperaturen von 19,9 °C. Im Januar ist es hingegen mit 0,4 °C am kal-
testen. (HTTPS://DE.CLIMATE-DATA.ORG, 14.03.2022.) Der Planbereich liegt am Rand eines Talabwind-
systems des Odertals (MLUR, 2000.).

Der Planbereich zeichnet sich durch einen hohen Grad an Versiegelung aus. Derzeit ist eine Flache
von 8.554 m? bereits durch bauliche Anlagen oder Asphaltflachen vollstiandig versiegelt. Dies ent-
spricht 64,6 % des Planbereich. Durch den hohen Versiegelungsanteil fehlt dem Boden die natirlich
gespeicherte Feuchtigkeit, es wird mehr Warme absorbiert und folglich kommt es zu einer Aufwarmung
dieser Flachen, die wiederum die Erwarmung der Luft beglnstigt. Hierdurch wird das Mikroklima im
Planbereich maRgeblich bestimmt. Die am GB vorbeiflihrende OrtsverbindungsstralRe ist vollsténdig
versiegelt und somit ebenfalls als Warmemittent zu bezeichnen. Die umliegenden landwirtschaftlichen
Flachen gelten hingegen als Kaltluftentstehungsgebiete.

2.1.5 Schutzgut: Luft

Geruchsbelastigungen waren zum Zeitpunkt der Begehungen (09.03.22 und 15.06.2022) nicht wahr-
nehmbar, auch nicht durch die nahe gelegene Milchhof GmbH Wuschewier. Die vorhandene Biogas-
anlage ist derzeit auRer Betrieb.

2.1.6 Schutzgut: Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt

FAUNA UND DEREN LEBENSRAUME

Eine auf das Vorhaben gezielt abgestimmt originare Bestandserfassung erfolgte nicht, so dass in die-
ser Hinsicht keine Gutachten vorliegen. Die im Rahmen der beiden Begehungen (09.03. und
15.06.2022) angetroffenen Biotopstrukturen und die durchgefiihrten Beobachtungen stellen die Grund-

2 Grundwasserleiterkomplex

3 LBGR (2014): Karte der oberflachennahen Hydrogeologie (HYK 50-1)
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lage fir die Erfassung der Fauna dar. Darliber hinaus wurden folgende Datengrundlagen herangezo-
gen:

» Saugetierfauna des Landes Brandenburgs - Teil 1: Fledermause (LANDESUMWELTAMT BRANDENBURG,
2008A.),

* Rote Liste und Liste der Brutvdgel des Landes Brandenburg 2019 (LANDESUMWELTAMT BRANDENBURG,
2019.),

» Niststattenerlass zum Vollzug des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG, einschl. Tabelle: Angaben zum
Schutz der Fortpflanzungs- und Ruhestétten der in Brandenburg heimischen Vogelarten) (MUGV,
15.09.2018),

= HTTPS://METAVER.DE/KARTENDIENSTE.DE (abgerufen am 27.04.2023.) sowie

= Ubersicht der in Brandenburg vorkommenden Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie (LUA
RW 7, 26.03.2008.).

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Ausfihrungen zu den im Planbereich vorkommenden faunis-
tischen Arten zusammenfassend wiedergegeben.

Zunéchst lasst die im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung vorgenommene Rele-
vanzprufung erkennen, dass Arten des Anhangs IV der FFH-RL sowie Végel gemal Anhang | der EU-
Vogelschutzrichtlinie nicht durch das Vorhaben geféahrdet werden. Ebenso ist der Planbereich nicht fir
die nach Anhang | EU-VSchRL streng geschutzten Rast- und Zugvdgel pradestiniert.

In den folgenden beiden Tab. 4 und 5 werden die faunistischen Arten zusammengefasst, die im Plan-
bereich nachweislich oder potenziell vorkommen sowie deren mégliche Beeintrachtigung durch das
Vorhaben.

Tab. 4: Vorkommen und mdgliche Beeintrachtigung besonders und streng geschutzter Tierarten

deutscher Name wissenschaftlicher | potenzielles Nach- | Beeintrachtigungen
Name Vorkommen weis durch Vorhaben
moglich
Saugetiere
Gartenspitzmaus X

Schmetterlinge

Kleiner Heufalter Coenonympha pam- X
philus
Braunlichgrauer Bei- Cucullia fraudatrix X
ful-Moénch
Purpur-Bar Rhyparia purpurata X
Weichtiere
Weinbergschnecke Helix pomatia X X
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Tab.5: Vorkommen und mdgliche Beeintrachtigung der Brutvogelarten des Landes Brandenburg

(Bodenbriiter)
deutscher Name wissenschaftlicher | potenzielles | Nach- Beeintrachtigungen
Name Vorkommen | weis | durch Vorhaben méglich
Bachstelze Motacilla alba X X
Dorngrasmuicke Sylvia communis X X
Feldlerche Alauda arvensis X X
Feldschwirl Locustella naevia X X
Grauammer Emberiza calandra X X
Schwarzkehichen Saxicola torquata X X
PFLANZEN

Heutige potenzielle natiirliche Vegetation (hpnV)

Vor Beginn der grof3flachigen Rodungen im 12. und 13. Jahrhundert waren Uber 80 % der Landesfla-
che Nordbrandenburgs von einer geschlossenen Waldflache bedeckt. Die tbrigen 20 % wurden von
Gewassern und baumarmen bis —freien Mooren eingenommen. Die am Standort potenziell natirlich
vorkommende Waldgesellschaft ,Weiden- und Ulmen-Auwalder ist nicht mehr anzutreffen.

Biotope

Nach einer Kartierung des Gebietes im Juni 2022 ist festzuhalten, dass neben den baulichen Anlagen
der Biogasanlage (12520) und den asphaltierten Flachen (12654) die verbleibenden Vegetationsfla-
chen allein von einjahrigen Ruderalfluren (03232) bestimmt werden. In der Abb. 3 ist die Verteilung
der Biotoptypen dargestellit.

Artenschutzrechtliche Anforderungen

Ein Vorkommen der national besonders und streng geschiitzten Pflanzen- und Moos-Arten sowie der
nach der FFH-Richtlinie geschiitzten Pflanzenarten ist im Planbereich auszuschlielen.

BIOLOGISCHE VIELFALT

Auf Grund der gegebenen Boden-, Nutzungs- und Vegetationsstrukturen hat sich im Planbereich keine
besondere bzw. héhere biologische Vielfalt ausgepragt.

4 MINISTERIUM FUR LANDLICHE ENTWICKLUNG, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (Hrsg.; 2005): Potentielle Natiirliche
Vegetation von Brandenburg und Berlin mit Karte im Mafstab 1:200.000. in: Eberswalder Schriftenreihe, Band XXIV.
Hendrik BaRler Verlag, Berlin.
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Abb. 3:  Biotoptypen im Planbereich

2.1.7 Schutzgut Landschaft / Orts- und Landschaftsbild

Das Plangebiet liegt nach ScHuLTZE (1955)° im Bereich des ,Oderbruchs®, welches sich auf der Nord-
Ost-Seite der ostbrandenburgischen Platte befindet und sich von Hohensaaten bis nach Brieskow-
Finkenherd Uber eine Lange von ca. 75 km zum grofRen Teil westlich der Oder erstreckt. Diese Land-
schaft wird der GroRlandschaft ,Oder-NeilRe-Tal“ zugeordnet. Das ,,Oderbruch® wird als zum grofiten
Teil entwasserte, stellenweise nasse Talniederung mit Altwassern und vielen Entwasserungsgraben
mit Hoéhen zwischen 3 und 20 m beschrieben. Lokal kénnen Talsandstreifen und Schwemmkegelter-
rassen angetroffen werden. Das Oderbruch, mit Breiten von bis zu 25 km, wird von einem z. T. terras-
sierten Steilrand eingefasst. Im Planbereich sind kaum Héhendifferenzen wahrzunehmen, da sich die
Hohen zwischen rund 5 und 6 m U. NHN bewegen.

5 aus: ,Die naturbedingten Landschaften der Deutschen Demokratischen Republik®
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Der Planbereich befindet sich sidlich von Wuschewier und nérdlich von Neufeld in Einzellage zwi-
schen den beiden Ortschaften. Im Zusammenhang ist dabei der auf der gegenlberliegenden StralRen-
seite befindliche landwirtschaftliche Betrieb zu sehen, der eine Flache von rund 7 ha einnimmt. Mit
héhengleicher Lage gegenuber dem weiten, sich von Nord bis Stid und Ost bis West erstreckenden
Oderbruch, von vereinzelten Geholzstrukturen und Siedlungsbereichen unterbrochen, ist der Untersu-
chungsraum Teil des Oderbruchs und mit den drei bis zu 11 m hohen bereits vorhandenen Behiltern
weithin sichtbar. Die Freiflachen kénnen als extensiv gepflegte Griinflachen/Brachflachen angespro-
chen werden. Fur den Betrachter ergibt sich auf Grund der ortlichen Landschafts- und Baustrukturen
ein auflerordentlich weitreichender Blick in das Odertal mit den durch Landwirtschaft gepragten Fla-
chen.

Das Landschaftsbild im Planbereich und dessen unmittelbares Umfeld kann aufgrund der Bebauung
(Biogasanlage), der grofR¥flachig versiegelten Flachen sowie der monotonen Vegetationsbestande be-
zlglich der Vielfalt als gering eingestuft werden.

Die Eigenart des Plangebietes wird bezlglich des Landschaftsbildes vordergriindig durch die Lage in
den durch Landwirtschaft gepragten ,Oderbruch® bestimmt. Im Planbereich ist die Biogasanlage mit
den versiegelten Flachen bestimmend, die auf Grund des kaum bewegten Reliefs weithin wahrnehm-
bar ist. Die Eigenart kann aufgrund der genannten Eigenschaften als gering bewertet werden.

Die Schonheit stellt die wahrnehmbare Essenz der Vielfalt und Eigenart dar. Gerade die Bewertung
der Schénheit einer Landschaft haftet stark die Kritik der Subjektivitdt an. Um in die Nahe der Objekti-
vitdt zu gelangen, wird nach dem Vorschlag von PascHkewiTz nach Tepe (2001)¢ die Bewertung der
Schoénheit vorgenommen. Infolge der technisch gepragten Strukturen der Biogasanlage im Planbe-
reich wird dieser dem , Technikschdnen“ zugeordnet. Da die Strukturen der Biogasanlage mit den
grol¥flachig versiegelten Bereichen im Vordergrund stehen und anderweitige Strukturen kaum vorhan-
den sind, wird die Schénheit als gering eingestuft.

Der landschaftsasthetische Eigenwert wird als wertendes und gefuhlsorientiertes Erleben der Land-
schaft mittels sinnlicher Wahrnehmung und gedanklicher Reflexion bestimmt. Aufgrund der starken
anthropogenen Uberpragung und der massiv in Erscheinung tretenden Biogasanlage wird die Natur-
nahe im Betrachtungsraum als gering bewertet (siehe Foto 1).

Es handelt sich hierbei um vier gleichrangige Schénheitskategorien (Naturschdne, Tatigschéne, Technikschéne und
Kunstschone), die jeweils einem eigenen Leitbild folgen und unabhangig voneinander zur héchsten Auspragung
gelangen kénnen. Mit diesen Kategorien kénnen insbesondere landschaftsbildpragende, menschliche Tatigkeiten in
das Bewertungsverfahren einflieen und auch siedlungsnahe Landschaftsrdume differenziert analysiert werden.

Ulrike Katzung = Garten- und Landschaftsarchitektin 15



GEMEINDE NEUTREBBIN

UMWELTBERICHT ZUR 9. ANDERUNG DES FNP IM PARALLELVERFAHREN
ZUR AUFSTELLUNG DES BP ,BIOMETHANANLAGE WUSCHEWIER*
ENTWURF

Foto 1:  bestehende Biogasanlage (09.03.2022)

2.1.8 Schutzgut Mensch / Gesundheit / Bevolkerung

Fir die Betrachtung des Schutzgutes Mensch sind in erster Linie gesundheitliche Aspekte, insbeson-
dere Larm und andere Immissionen, sowie die regenerativen Aspekte der Erholungs-, Freizeitfunktion
und der Wohnqualitat von Bedeutung.

Sowohl Larmbeeintrachtigungen als auch lufthygienische Belastungen wurden im Untersuchungsge-
biet zum Zeitpunkt der Begehung nicht bemerkt. Die vorliegenden Gutachten zu Schall und Immissio-
nen haben auf die Ermittlung der Vorbelastungen verzichtet, da auf die Irrelevanz der Zusatzbelastung
bzw. auf die der Unterschreitung des Immissionswerts abgestellt wird (6ko-coNTROL GMBH, 2023a und
b.).

Fir Erholung und Freizeit stellt das Landschaftsbild die natlrliche Voraussetzung dar. Aufgrund dieser
Tatsache wird die Asthetik der Landschaft vor allem fiir das Erlebnispotential und damit ihre Nutzbar-
keit fir Erholungssuchende bewertet. Der Internet-Seite www.radzeit.de konnte der Theodor-Fontane-
Radweg von Seelow-Gusow Uber Wuschewier nach Bad Freienwalde entnommen werden. Weiterfiih-
rende Aktivitdten oder Nutzungsmoglichkeiten fir eine natur- und landschaftsbezogene Erholung
konnten bisher nicht wahrgenommen werden.

2.1.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Far den Planbereich sind keine vom Menschen gestaltete Landschaftsteile bekannt, die von geschicht-
lichem, wissenschaftlichem, kiinstlerischem, archdologischem, stadtebaulichem oder die Kulturland-
schaft pragendem Wert sind (https://geoportal.brandenburg.de, 15.03.2022.).

2.1.10 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Be-
deutung

GESETZLICHER BIOTOP- UND ARTENSCHUTZ

Der Planbereich befindet sich mit einer Entfernung von ca. 2.500 m zum Naturpark ,Markische
Schweiz® und zu den gleichnamigen Landschaftsschutzgebiet. Norddstlich der Biogasanlage erstreckt
sich in einer Entfernung von rund 300 m der FFH-Lebensraumtyp 3150 ,Natirliche eutrophe Seen mit
einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions® Gber eine Lange von ca. 800 m.
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Nach § 30 BNatSchGi. V. m. § 18 Abs. 1 BbgNatSchAG geschiitzte Vegetationsstrukturen wurden im
Planbereich im Rahmen der Kartierungen nicht ermittelt.

GEBIETE VON GEMEINSCHAFTLICHER BEDEUTUNG

Der Planbereich befindet sich in keinerlei Weise in FFH- oder SPA-Gebieten. Einige dieser Schutzge-
biete befinden sich mit einiger Entfernung in dessen Umfeld, die im Folgenden aufgefiihrt werden:

SPA-Gebiete: ,Markische Schweiz* (slidwestlich des Planbereichs; Entfernung ca. 2,37 km)
,Mittlere Oderniederung*“ (norddstlich des Planbereichs; Entfernung ca. 6,23 km)
FFH-Gebiete: ,Oder-Neie Ergdnzung” (slidwestlich des Planbereichs; Entfernung ca. 1,81 km)

Auf Grund der weiten Entfernungen zum Planbereich, kann davon ausgegangen werden, dass die
europaischen Schutzgebiete nicht im Einwirkraum des Vorhabens liegen.

2.2 UBERSICHT UBER DIE VORAUSSICHTLICHE ENTWICK-
LUNG DES UMWELTZUSTANDES BEI NICHTDURCHFUH-
RUNG DER PLANUNG

In Folge einer Nichtrealisierung der Bauvorhaben wirden die vorhandenen Vegetations- und Bebau-
ungsstrukturen unverandert bleiben. Eine Erhéhung der Flacheninanspruchnahme wiirde nicht erfol-
gen und die Bedeutung fiir Flora und Fauna, Boden und Klima sowie Orts- und Landschaftsbild blieben
somit unverandert.

2.3 PROGNOSE UBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZU-
STANDES BEI DURCHFUHRUNG DER PLANUNG

2.3.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Die derzeitigen Flachenausweisungen im FNP ,Landwirtschaftsflache® sowie ,Flache fir Planungen,
Nutzungen und MaRRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft*
werden in ,Sonderbauflache* umgewandelt.

In der Abb. 4 ist das geplante Nutzungskonzept fur den Planbereich dargestellt. Demnach werden
Flachen durch die unterschiedlichen baulichen Anlagen (dunkelrot) sowie fir die ErschlieRung (grau)
vollversiegelt. Weitere Flachen werden mit Kies befestigt (hellgrau). Die verbleibenden Flachen wer-
den als Vegetationsflachen angelegt (hellgriin) bzw. mit Gehélzen bepflanzt (dunkelgrin).
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Abb. 4:  Nutzungskonzept

2.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Insgesamt weist der Planbereich eine versiegelte Flache von 8.569 m? durch die bestehende Biogas-
anlage und deren ErschlieBungsflachen und damit bei einer Gesamtflache von 13.242 m? einen Ver-
siegelungsgrad von 64,7 % auf.

Die Ausweisung der Sonderbauflache fiihrt unter Berlicksichtigung der im parallelen Bebauungsplan-
verfahren vorgesehenen GRZ von 0,8 insgesamt zu einer Erhéhung der zulassigen versiegelbaren
Flache. Nach den bisherigen Darstellungen im FNP wére keine Versiegelung zu erwarten.

Im Rahmen der Genehmigung fir die bestehende Biogasanlage wurde eine Eingriffs-/Ausgleichspla-
nung vom INGENIEURBURO DR.-ING. WILFRIED ECKHOF im Jahr 2006 erarbeitet, die den Eingriff in das
Schutzgut Boden bilanziert und entsprechende Kompensationsmaf3nahmen aufzeigt. Demnach wur-
den fiir die bestehende Biogasanlage eine Vollversiegelung von 8.490,3 m? ermittelt.
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Durch die geplante Erweiterung der Biogasanlage mit einer GRZ von 0,8 ist eine Erh6hung des Ver-
siegelungsanteils um max. 15,5 % gegenuber der bestehenden Biogasanlage méglich. Dies hat zur
Folge, dass zusatzlich 2.063 m? durch die geplante BMA voll versiegelt werden kénnen und somit
erhebliche und nachhaltige Beeintrachtigungen der Bodenstruktur und Veranderung des Bodenreliefs
einhergehen.

2.3.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

OBERFLACHENWASSER
Eine Beeintrachtigung von Oberflachengewassern wird ausgeschlossen.

GRUNDWASSER

Die Erhdhung der Versiegelungsrate wirkt sich negativ auf die Grundwasserneubildung aus, jedoch ist
die Versickerung des auf den baulichen Anlagen anfallenden Niederschlagswassers weiterhin vor Ort
vorgesehen. Das belastete Niederschlagswasser und die Flissigkeiten der Lager- und Bewegungsfla-
chen werden Uber Schéachte und einem internen Entwé&sserungssystem erfasst und nach Fllstand
und technologischer Notwendigkeit der Biomethananlage wieder zugefiihrt.

Zusatzlich wird die Biomethananlage durch einen 100 bis 150 cm hohen Wall bzw. mit einer Beton-
wand, in den Bereichen, in denen eine Wallausbildung aus Platzgriinden nicht méglich ist, als Havari-
eschutz eingefasst, so dass die austretenden Stoffe nicht auf die angrenzenden Flachen Ubertreten
kénnen. Gemeinsam mit der umfangreichen Versiegelung des Planbereichs und die in den Vegeta-
tionsflachen verbleibenden Bodenverfestigungen wird eine Beeintrachtigung des Grundwassers im
Havariefall verhindert.

2.3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima

Mit der geplanten Ergédnzung der bereits vorhandenen Biogasanlage werden sich die baulichen Struk-
turen verdichten, die jedoch nur geringfiigig zu Veranderungen der kleinklimatischen Situation im Plan-
bereich flhren. Dies wird durch die Erhéhung des Versiegelungsanteils um 15,5 % durch die Errich-
tung von weiteren drei Behaltern (Durchmesser ca. 28 m) und weiteren Nebenanlagen, wie Lagerhalle,
Sozialbereich/Leitwarte und Biogasaufbereitungsanlage verursacht.

Durch die Verwertung von Wirtschaftsdiinger und Reststoffen wird das Ziel einer nachhaltigen Ener-
gieerzeugung mit CO.-Minderung entsprochen und ein mafigeblicher Beitrag zum Erreichen der Kii-
maschutzziele geleistet. Zugleich werden die treibhauswirksamen Emissionen durch Methan und
Stickstoffverbindungen gemindert.

2.3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft

Mdagliche betriebsbedingte Emissionen werden nur im unmittelbaren Umfeld der Anlage wahrnehmbar
sein. Die gesetzlich vorgegebenen Grenzwerte werden in den hinreichend weit entfernten Wohnhau-
sern und Sozial-/Burogebaude eingehalten. Mit bspw. dem Einbau von Biofiltern wird die entstehende
Abluft gereinigt, so dass keine Geruchsemissionen zu erwarten sind. Um bei Anlagenstillstand die
Abgasemissionen zu vermeiden, wird eine 2. Gasverbrauchseinrichtung, eine sogenannte Notfackel,
errichtet.

Durch die 0ko-coNTROL GMBH wurde 2023 eine Immissionsprognose nach TA Luft fir die geplante
Erweiterung der BMA erstellt. Als mafligebliche Immissionsorte konnten vier Standorte (drei Wohnhau-
ser und ein Sozial-/Burogebaude) ermittelt werden. Fir alle vier Standorte wird die vorgeschriebene
Geruchsstundenhaufigkeit nach TA Luft unterschritten.
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2.3.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere und bio-
logische Vielfalt

FAUNA UND DEREN LEBENSRAUME

Um die im parallelen BP-Verfahren beabsichtige Entwicklung zu ermdglichen, soll im FNP statt der
bisher ausgewiesenen ,Landwirtschaftsflache” sowie der ,Flache fir Planungen, Nutzungen und Mal3-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft® eine ,Sonderbaufla-
che” dargestellt werden. Mit der Umsetzung der Planung wird sich die Versiegelungsflache gegentiber
den bisherigen FNP-Darstellungen um 80 % und gegeniber der bestehenden und genehmigten Bio-
gasanlage um 15,5 % erhdhen.

Folglich geht dies mit dem Verlust von Biotopstrukturen einher, die fiir einige besonders und streng
geschutzte faunistische Arten (Gartenspitzmaus, Weinbergschnecke und drei Schmetterlingsarten) als
Lebensraum von Bedeutung sind (siehe Kap. 2.1.6). Um die 6kologische Funktion der vom Eingriff
betroffenen Lebensrdume im rdumlichen Zusammenhang zu erhalten bzw. wieder herzustellen und
somit mogliche Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere zu vermeiden, sind entsprechende Vermei-
dungsmaflnahmen fir Kleinsauger und Weinbergschnecke aufzuzeigen. Die potenziell betroffenen
Schmetterlingsarten finden auf den angrenzenden bzw. auf den im Planbereich verbleibenden Flachen
zuklinftige Nahrungshabitate.

Darlber hinaus wurden sechs Arten der brandenburgischen Brutvégel ermittelt, die den Planbereich
nachweislich bzw. potenziell als Bruthabitat bzw. —revier nutzen. Um die Verbotstatbestande der
Stérung, Tétung oder Schadigung nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3i. V. m Abs. 5 BNatSchG zu vermeiden,
sind MaRnahmen vorzusehen. In der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung werden die
Vermeidungsmafnahmen im Kap. 7.4 mit den Malnahmennummern Vars1 und Vars2 geflihrt.

Far die Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie fir die nach Anhang | der EU-VSchRL ge-
schutzten Vogelarten und fur die Brandenburgischen Brutvégel wurden keine der Verbotstatbestéande
gem. § 44 BNatSchG unter Berlicksichtigung der im Rahmen des parallelen BP-Verfahrens genannten
MaRnahmen ermittelt. Mit der Umsetzung der Malinahmen zur Vermeidung kdnnen Gefahrdungen der
Brandenburgischen Brutvdgel vermieden und gemindert werden. Es liegen keine Voraussetzungen fir
die Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG vor.

PFLANZEN

In der Folge der Planénderung im Zusammenhang mit der genehmigten Biogasanlage kommt es zum
Verlust von Vegetation auf einer Flache von 2.063 m2. Dabei handelt es sich ausschlieRlich um ein-
jahrige, ruderale Staudenfluren, die von mittlerer Bedeutung fir das Schutzgut sind.

Die verbleibenden Grundstiicksfreiflachen werden als Vegetationsflachen angelegt und als insekten-
freundliche Wiese extensiv zu pflegen und zu erhalten sein. Gleichzeitig wird hiermit der Gebietsdurch-
grinung mit allen positiven Auswirkungen auf den Biotop- und Artenschutz Rechnung getragen. Die
Flachen kénnen dadurch eine mittlere bis hohe Bedeutung fir den Biotop- und Artenschutz erhalten.

BIOLOGISCHE VIELFALT

Die im Planbereich nur geringfligig ausgebildete biologische Vielfalt erfahrt durch die Anderung des
FNP in Bezug auf die bestehende und genehmigte Nutzung keine erheblichen und nachhaltigen Ver-
anderungen.

2.3.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft / Orts- und
Landschaftsbild

Mit der Anderung des FNP geht die Ausweisung einer Sonderbauflache einher, die die derzeitige
Standortnutzung als Biogasanlage manifestiert und mit einer Verdichtung des Bestandes verbunden
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ist. In diesem Zusammenhang werden weitere weithin sichtbare Bauteile errichtet und Nebenanlagen
erbaut. Zuséatzlich wird die BMA durch einen 100 bis 150 cm hohen Wall bzw. Betonmauer eingefasst.

Die im Genehmigungsverfahren fiir die vorhandene Biogasanlage im Jahr 2008 urspriinglich vorgese-
henen KompensationsmafRnahme im Vorhabengebiet, eine 442 m lange Baumreihe mit 63 Einzelbau-
men, zur Eingriinung der Anlage und zur Kompensation fiir das Schutzgut Landschaftsbild ist nicht
vorhanden (EICKHOF, 2006.).

Die verbleibenden Grundstucksfreiflachen werden als Vegetationsflachen angelegt. Im Norden des
Planbereichs wird eine Heckenpflanzungen auf einer Lange von ca. 60 m auf dem dort befindlichen
Wall angepflanzt, so dass die Biomethananlage in einer gewissen Weise in die Landschaft eingebun-
den wird. Die als insektenfreundliche, extensiv zu pflegende und zu erhaltende Wiesenflachen werden
die Gebietsdurchgriinung mit allen positiven Auswirkungen auf den Biotop- und Artenschutz und auf
das Orts- und Landschaftsbild férdern.

Zusatzliche, erhebliche Beeintrachtigungen sind hinsichtlich der Ausweisung als Sonderbauflache
nicht erkennbar, da eine Biogasanlage bereits an diesem Standort existiert. Zudem wird die vorhan-
dene Infrastruktur und Zuwegungen genutzt bzw. geringfligig erganzt.

2.3.8 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch / Gesundheit /
Bevélkerung

Mit entsprechenden VorsorgemalRhahmen werden die wahrend der gesamten Betriebszeit entstehen-
den Larmemissionen mdglichst niedrig gehalten.

Durch die 6ko-coNTROL GMBH wurde 2023 eine Schallimmissionsprognose mit folgendem Ergebnis
erarbeitet: Flir den betrachteten Betriebszustand (worst case) werden keine Richtwertiberschreitun-
gen gemal Nr. 6.1 der TA Larm zu den Tages- und Nachzeiten erwartet. Folglich ergeben sich keine
Forderungen nach schallmindernden Maf3nahmen.

Durch die bereits bestehende Nutzung des Standorts als Biogasanlage und deren geplanten Verdich-
tung wird sich der landschaftsbildgebende Charakter und die damit einhergehenden Erholungseignung
nur geringfligig verandern.

Dauerhaft nachhaltige und erhebliche Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Mensch / Gesundheit /
Bevolkerung sind nicht zu erwarten.

2.3.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige
Sachgiiter

Far den Planbereich sind keine vom Menschen gestaltete Landschaftsteile bekannt, die von geschicht-
lichem, wissenschaftlichem, kiinstlerischem, archdologischem, stadtebaulichem oder die Kulturland-
schaft pragendem Wert sind, so dass Auswirkungen auf dieses Schutzgut nicht zu erwarten sind.

2.3.10 Auswirkungen Schutzgebiete und Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung

AbschlieBend ist festzustellen, dass es zu keinen erheblichen Auswirkungen durch die Anderung des
FNP bzw. gegenuber der genehmigten Biogasanlage und deren Folgenutzung fir die nationalen
Schutzgebiete und die Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung zu erwarten sind.
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2.4 GEPLANTE MASSNAHMEN ZUR KOMPENSATION DER
NACHTEILIGEN AUSWIRKUNGEN

GemaR §§ 13 und 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs verpflichtet, vermeidbare
Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen sowie unvermeidbare Beeintrachtigun-
gen durch MaRnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen oder zu ersetzen
(§ 15 Abs. 2 BNatSchG).

Trotz der vorgesehenen Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen verbleiben unvermeidbare Beein-
trachtigungen, die auf Grund ihrer Erheblich- und Nachhaltigkeit als kompensationspflichtig gelten.
Darlber hinaus ist festzuhalten, dass die flr den Bau der bereits vorhandenen Biogasanlage bestimm-
ten Kompensationsmafinahmen nicht durchgefihrt worden sind (siehe EickHoF, 2006.). Folglich wur-
den die beschriebenen Kompensationsdefizite fir die beiden Schutzgiter Boden / Flache und Land-
schaft / Orts- und Landschaftsbild in die MaRnahmenplanung integriert.

Folgende Kompensationsmaf3nahmen sind vorgesehen:

Schutzgut Boden / Flache

* E 1-Neuanlage einer 3-reihigen Hecke (Gesamtumfang: 300 m?)
= EZ1 - Ersatzzahlung (Gesamtbetrag: 118.260 €)

Schutzgut Landschaft / Orts- und Landschaftsbild
= EZ 2 - Ersatzzahlung (Gesamtbetrag: 83.450 €)

Mit der KompensationsmalRnahme und den Ersatzzahlungen werden die unvermeidbaren Beeintrach-
tigungen vollstandig kompensiert.
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3 ZUSATZLICHE ANGABEN ZUR UMWELTPRUFUNG

3.1 MERKMALE DER VERWENDETEN VERFAHREN

Folgende Bearbeitungsstufen werden im Rahmen der Umweltpriifung zum FNP bearbeitet:

= Bestandsaufnahme, Kartieren und Bewerten des Plangebiets hinsichtlich der einzelnen Um-
weltbelange unter Berlicksichtigung der angrenzenden Flachen,

= Beachtung fachgesetzlicher Vorgaben und Fachplanungen,

= Auswerten vorliegender Fachgutachten zum Plangebiet bzw. zur ndheren Umgebung,

= Auswerten vorliegender Informationsquellen zu den Umweltbelangen,

= Bewerten der ausgewerteten Quellen,

=  Ermitteln der vermeidbaren und nicht vermeidbaren Beeintrachtigungen,

= Entwicklung von Kompensationsmaf3hahmen und

= Erarbeiten von Empfehlungen und Hinweisen zum Planverfahren, insbesondere hinsichtlich
erforderlicher Festsetzungen im Bebauungsplan oder vertraglicher Regelungen.

3.2 HINWEISE ZUR UBERWACHUNG (MONITORING)

Die erheblichen Umweltauswirkungen und auch die unvorhersehbaren nachteiligen Auswirkungen
des Planvorhabens werden durch die Gemeinde als Trager der Bauleitplanung Uberwacht. Sie sind
in regelmafigen Abstadnden mit Beginn der Realisierung des Vorhabens zu kontrollieren.

3.3 ALLGEMEIN VERSTANDLICHE ZUSAMMENFASSUNG

Die im Bebauungsplan geplante Art der Nutzung (Sonderbaugebiet) ist aus den Darstellungen des
geltenden FNP (,Landwirtschaftsflache” sowie ,Flache fir Planungen, Nutzungen und Ma3nahmen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft®) nicht entwickelbar. Daher
ist die Anderung des FNP im Parallelverfahren zum BP-Verfahren vorgesehen.

Das Plangebiet liegt bei Horst im Landkreis Markisch-Oderland, Amt Barnim-Oderbruch und inner-
halb der Gemeinde Neutrebbin. Das Gebiet umfasst in der Flur 4, Gemarkung Wuschewier das
Flurstlick 68. Das Plangebiet verfligt (iber eine Flache von 13.242 m?,

Unter Beachtung der umwelt- und planungsrechtlichen Regelungen und der Ubergeordneten Pla-
nungsvorgaben werden nach Darstellung der Bestandssituation die Auswirkungen, die durch die
geplanten Anderungen des FNP zu erwarten sind, im Umweltbericht beschrieben. Zudem wird die
Entwicklung des Planbereichs beschrieben, sofern keine Anderung des FNP erfolgt (Nullvariante).

Mit der Ausweisung des Planbereichs als Sonderbauflache im FNP ergeben sich folgende umwelt-
relevanten Auswirkungen:

1. Die Festsetzung der GRZ von 0,8 im BP erméglicht eine Erhdhung des Versiegelungsanteils
um max. 15,5 % gegenuber der bestehenden Biogasanlage und um 80 % gegenuiiber der Dar-
stellung des geltenden FNP. Dies hat zur Folge, dass insgesamt 10.632 m? innerhalb der Son-
derbauflache vollversiegelt werden kdnnen und somit erhebliche und nachhaltige Beeintrachti-
gungen der Bodenstruktur und Veranderung des Bodenreliefs einhergehen.

2. Folglich wirkt sich die Erhéhung der Versiegelungsrate auch negativ auf die Grundwasserneu-
bildung aus. Jedoch ist die Versickerung des auf den baulichen Anlagen anfallenden Nieder-
schlags weiterhin vor Ort vorgesehen. Das belastete Niederschlagswasser und Flussigkeiten
werden erfasst und der Biomethananlage wieder zugefihrt.

3. Mit der geplanten Ergadnzung der bereits vorhandenen Biogasanlage werden sich die baulichen
Strukturen verdichten, die jedoch nur geringfligig zu Veranderungen der kleinklimatischen Situ-
ation im Planbereich flhren.
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4. Durch die Verwertung von Wirtschaftsdiinger und Reststoffen wird das Ziel einer nachhaltigen
Energieerzeugung mit CO,-Minderung entsprochen und ein mafigeblicher Beitrag zum Errei-
chen der Klimaschutzziele geleistet. Zugleich werden die treibhauswirksamen Emissionen
durch Methan und Stickstoffverbindungen gemindert.

5. Die durch die 6ko-coNTROL GMBH 2023 erstellte Immissionsprognose ergab, dass fiir alle vier
ermittelten Immissionsstandorte die vorgeschriebene Geruchsstundenhaufigkeit nach TA Luft
unterschritten bleibt.

6. Unter Berlcksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmafnahmen kénnen potenziell nega-
tive Auswirkungen auf die Fauna im Planbereich vermieden werden, so dass keine Verbotstat-
bestande der Stérung, Tétung oder Schadigung nach §44 Abs.1 Nr. 1-3 i.V.m Abs.5
BNatSchG eintreten werden.

7. Die Plananderung fihrt zum Verlust von einjahrigen, ruderalen Gras- und Staudenfluren auf
einer Flache von 2.063 m?, die von mittlerer Bedeutung fiir das Schutzgut Biotope und Pflanzen
sind.

8. Die im Planbereich nur geringfiigig ausgebildete biologische Vielfalt erfahrt durch die Anderung
des FNP in Bezug auf die bestehende und genehmigte Nutzung keine erheblichen und nach-
haltigen Veranderungen.

9. Mit der Anderung des FNP wird die derzeitige Standortnutzung als Biogasanlage manifestiert
und sogleich eine Verdichtung des Bestandes ermdglicht. Die verbleibenden Grundstiicksfrei-
flachen werden als Vegetationsflachen angelegt. Mit den insektenfreundlichen, extensiv zu pfle-
genden und zu erhaltenden Wiesenflachen werden gemeinsam mit der Heckenpflanzung die
Gebietsdurchgriinung mit allen positiven Auswirkungen auf den Biotop- und Artenschutz und
auf das Orts- und Landschaftsbild gefordert.

10.Durch die ¢ko-coNTROL GMBH wurde 2023 mit der Schallimmissionsprognose der Nachweis
erbracht, dass fiir den betrachteten Betriebszustand (worst case) keine Richtwertiberschrei-
tungen gemaf Nr. 6.1 der TA Larm zu den Tages- und Nachzeiten zu erwarten sind.

11.Die geplante FNP-Anderung wird unter Beriicksichtigung der bereits bestehenden Nutzung des
Standorts als Biogasanlage und deren Verdichtung allein zu geringfiigigen Anderungen hin-
sichtlich des landschaftsbildgebenden Charakters und der damit einhergehenden Erholungs-
eignung fihren.

Trotz der vorgesehenen Vermeidungs- und MinderungsmalRnahmen verbleiben unvermeidbare
Beeintrachtigungen, die auf Grund ihrer Erheblich- und Nachhaltigkeit als kompensationspflichtig
gelten. Hierbei wurde das Kompensationsdefizit, welches sich aus der Nicht-Umsetzung der Kom-
pensationsmalRnahmen fur die bereits bestehende Biogasanlage ergibt, berticksichtigt. Neben ei-
ner 3-reihigen Heckenpflanzung (Gesamtumfang: 300 m?) im Anderungsbereich sind Ersatzzah-
lungen in einem Gesamtumfang von 201.710 € fiir die unvermeidbaren Eingriffe in die Schutzgiter
Boden / Flache sowie Landschaft / Orts- und Landschaftsbild vorgesehen. Mit der Kompensations-
mafRnahme und den Ersatzzahlungen werden die unvermeidbaren Beeintrachtigungen vollstandig
kompensiert.
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Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. August
2021 (BGBI. | S. 3908).

MINISTERIUM FUR LANDLICHE ENTWICKLUNG, UMWELT UND LANDWIRTSCHAFT (2018): Angaben zum Schutz der
Fortpflanzungs- und Ruhestatten der in Brandenburg heimischen europaischen Vogelarten.
Potsdam.

RICHTLINIE 2009/147/EG DES EUROPAISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES UBER DIE ERHALTUNG WILDLEBEN-
DER VOGELARTEN VOM 30.11.2009: Vogelschutzrichtlinie-VRL (ABI. L2010. S. 7).

RICHTLINIE 97/49/EG DER KoMmMmIssION voM 29. JuLl 1997: Anderung der Richtlinie 79/409/EWG des Ra-
tes Uber die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten. - Amtsblatt Nr. L 223/9 vom 13.8.1997.

RICHTLINIE 97/62/EG DES RATES VoM 27. OKTOBER 1997: Anpassung der Richtlinie 92/43/EWG zur Er-
haltung der natlrlichen Lebensraume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen an den
technischen und wissenschaftlichen Fortschritt. - Amtsblatt Nr. L 305/42 vom 08.11.1997.

RICHTLINIE DES RATES 92/43/EWG vom 21. Mal 1992: Erhaltung der natlrlichen Lebensrdume sowie
der wild lebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie); zuletzt gedndert durch die Verord-
nung (EG) Nr. 1882/2003 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 29.09.2003
(ABI. EU Nr. L 284, S. 1) und der Richtlinie 2006/105/EG vom 20.11.2006 (ABI. EU L 363,
S. 368, ber. ABI. EU 2007, S. 15).

4.3 ANDERWEITIGE QUELLEN
www.bb-viewer.geobasis-bb.de
www.de.climate-data.org

www.ffh-anhang4.de

www.geo.brandenburg.de

www.metaver.de/ kartendienste.de

www.osiris.aed-synergis.de
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GEMEINDE NEUTREBBIN

UMWELTBERICHT ZUR 9. ANDERUNG DES FNP IM PARALLELVERFAHREN
ZUR AUFSTELLUNG DES BP ,BIOMETHANANLAGE WUSCHEWIER*
ENTWURF
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